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Geobotanische Forschung von 
ERNST BURRICHTER und seinen Schülern als 

Grundlage für vegetationsgeschichtliche, 
pflanzensoziologisch-systematische und umwelt

bezogene Arbeiten. 

Richard Pott, Münster 

Eine umfassende geobotanische Arbeit sollte zur vollständigen und konsequenten 
Erforschung der Pflanzendecke eines Raumes neben pflanzengeographisch-floristi
schen und pflanzensoziologischen Komponenten auch eine historisch-genetische Aus
richtung aufweisen. Außerdem sollte sie zum besseren Verständnis von Haushalt und 
Umweltbeziehungen bestimmter Pflanzengemeinschaften auch ökologisch-messend 
orientiert sein. Solche Zusammenhänge in der Entwicklung der Pflanzenverbreitung 
aufzudecken und die heutige Vegetation als ein Produkt dynamischer Prozesse zu ver
stehen, in denen der Mensch eine sehr bedeutsame Rolle spielt, ist zur Zeit das zentrale 
Forschungsanliegen der Geobotanik in Münster, die ERNST BuRRICHTER entscheidend 
geprägt hat. 

So haben seine Schüler und Kollegen als Zeichen ihrer freundschaftlichen und wis
senschaftlichen Verbindung E. BuRRICHTER zum 65. Geburtstag in guter akademischer 
Tradition zahlreiche Fachbeiträge gewidmet, deren Themen und Fragestellungen 
im wesentlichen das Wirkungsfeld und das wissenschaftliche Spektrum aktueller geo
botanischer Forschung erkennen lassen. 

Der Geobotaniker und Lehrer ERNST BURRICHTER 

Als Schüler von HERMANN BUDDE (1890-1954), der bereits in den 30er Jahren pio
nierhaft die Vegetation des Südwestfälischen Berglandes unter Berücksichtigung der 
Waldgeschichte bearbeitete (vgl. u.a. BUDDE 1926, 1929, 1939), begann E. BURRICHTER 
im Jahre 1952 mit pollenanalytischen Untersuchungen zur Dünen- und Heideent
wicklung im Vorland des Teutoburger Waldes bei Bad Iburg (BURRICHTER 1952). Ein 
Jahr später folgte die Dissertation als vorwiegend pflanzensoziologisch-ökologisch und 
forstkundlich orientierte Studie über die Wälder des Meßtischblattes Iburg (BURRICH
TER 1953a), in der vor allem edaphische und lokalklimatische Faktoren in Kalkbuchen
wäldern und Eichen-Hainbuchenwaldgesellschaften näher untersucht wurden. 

Schon in dieser Arbeit sind in besonderem Maße verschiedene Einwirkungen des 
Menschen auf das Standort- und Vegetationsgefüge herausgestellt, wobei kausale und 
dynamische Gesichtspunkte anthropogener Degradation und nachfolgender Gesell
schaftsentwicklung noch heute uneingeschränkte Gültigkeit besitzen. 

Seit dieser Zeit war und ist der „Mensch als Standortfaktor" im Zusammenwirken 
mit endogenen Regulationsmechanismen der Pflanzengesellschaften und den weiteren 
exogenen Kräftegruppen Substrat und Klima ein wichtiger Aspekt geobotanischer 
Arbeit von E. BURRICHTER und seinen Schülern (vgl. u.a. BURRICHTER 1953a, 1954a, 
1955a, 1983a, 1984 sowie BURRICHTER, POTT' RAUS & WITTIG 1980; BURRICHTER & POTT 
1983; RAUS 1979a, 1979b, 1980; POTT 1981, 1982a, 1983a, 1985; POTT & BURRICHTER 1983). 
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So ist es für den nordwestlichen Teil der Westfälischen Bucht und das angrenzende 
Emsland beispielhaft gelungen, die Grundzüge der Entwicklung von anthropogenen 
Wirtschaftslandschaften mit ihren zahlreichen halbnatürlichen Vegetationseinheiten 
aus den ehem;lligen, - im Zuge der postglazialen Wiederbewaldung entstandenen -, 
nahezu geschlossenen Laubwaldlandschaften herauszuarbeiten (BURRICHTER 1968b, 
1969a, 1976a, 1976b). 

Der pleistozän geformte nordwestliche Teil Westfalens mit seinen Moor- und 
Geestflächen ist auch die Heimat von ERNST BURRICHTER, der einer alteingesessenen 
Bauernfamilie des Emslandes entstammt. In Andervenne bei Lingen kommt er am 7. 6. 
1921 zur Welt. Seine Schulausbildung erhält E. BuRRICHTER vor allem am humanisti
schen Gymnasium „Georgianum" in Lingen/Ems, wo er 1940 die Reifeprüfung ablegt. 
Nach Wehrdienst und Fronteinsatz beginnt er 1946 sein Hochschulstudium mit den 
Fächern Botanik, Zoologie und Geographie in Münster, das er am 31. 3.1952 mit der Pro
motion zum Doktor der Naturwissenschaften abschließt. Aufgrund zahlreicher For
schungsaufträge des Land-und Forstwirtschaftsministeriums von Nordrhein-Westfalen 
und des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten arbeitet 
E. BURRICHTER von 1952bis1956 zunächst auf dem Gebiet fluoreszenzmikroskopischer 
Untersuchungen an Bodenbakterien in Natur- und Kulturböden (vgl. BURRICHTER 
1953b, 1954, 1955b, 1958). Von 1956 bis 1961 hat er als wissenschaftlicher Angestellter 
einen Lehrauftrag für Vegetations- und Florenkunde am Botanischen Institut der Uni
versität Münster inne, wo er 1961 auch zum Kustos ernannt wird. Im Jahre 1969 erfolgt 
die Habilitation für das Fachgebiet Geobotanik, das er seit 1970 als Professor lehrt. 

Die enge Verknüpfung von Forschung und Lehre bleibt für ERNST BuRRICHTER 
von großer Wichtigkeit; so war und ist er immer bemüht, komplexe Entwicklungsvor
gänge und Zusammenhänge zwischen Pflanze, Klima und Boden, zwischen Vegetation, 
Naturraum, Mensch und Zeit den Studenten in klarer und verständlicher Form zu ver
mitteln. Von besonderem Reiz und Gewinn sind dabei die Exkursionen, auf denen sich 
die Begeisterung und Faszination regelmäßig auf seine Mitarbeiter und Studenten 
überträgt. Zusätzlich zu einem umfangreichen Exkursionsprogramm in Nord- und 
Nordwestdeutschland, im Eifel- und Moselgebiet sowie den benachbarten Niederlan
den erfolgt injedem Jahr eine „Große" geobotanische Exkursion. Diese dient dem Ver
ständnis der Einbindung heimischer mitteleuropäischer Vegetation und Flora in grö
ßere arealgeographische und vegetationskundliche Zusammenhänge und führt bislang 
im wechselnden Turnus in die Vegetationslandschaften Spaniens; zum Studium medi
terraner Vegetation nach Südfrankreich; in die mediterranen Gebirgslandschaften Kor
sikas; nach Südosteuropa (Jugoslawien, Griechenland); in das Wiener Becken und zum 
Kaiserstuhl; ins Elsaß oder vor allem in die Alpen (Ostalpen, Kärnten, Sextener Dolo
miten, Ötztaler Alpen, Zillertaler Alpen, Silvrettamassiv) . So hat ERNST BURRICHTER 
eine recht große Zahl von Studenten und Doktoranden um sich geschart, die sich teil
weise durch die von ihm geweckte Begeisterung auch hauptberuflich mit der Pflanzen
soziologie, der Ökologie, Floristik oder anderen Teildisziplinen der Geobotanik 
beschäftigten. 

Dies führt unmittelbar zu den Arbeitsgrundlagen, die E. BURRICHTER mit seinen 
Schülern für verschiedene Bereiche der geobotanischen Forschung gelegt hat. Die 
historischen, pflanzensoziologischen, floristisch-pflanzengeographischen und ökologi
schen Beiträge, ihre praxisbezogene Anwendung in Westfalen und darüber hinaus sol
len deshalb kurz dargelegt werden. 
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Geobotanische Beiträge zur Vegetations- und Siedlungsgeschichte 

Die Zusammensetzung der Pflanzendecke im VerlaufnacheiszeitlicherWiederbe
waldungsprozesse dürfte während einzelner Waldentwicklungsphasen sicherlich nicht 
so homogen gewesen sein, wie es die Pollenanalysen aus den flächenhaft großen Moo
ren Nordwestdeutschlands zeigen. Wo sich noch heute aufgrund andersartiger Stand
ortbedingungen die potentiellen natürlichen Vegetationseinheiten kleinräumig unter
scheiden und voneinander trennen lassen, werden auch die spät- und postglazialen 
Vegetationstypen floristische Unterschiede oder zumindest regional verschiedene 
Dominanzverhältnisse in ihrer Artenzusammensetzung gehabt haben. Pollenanalysen 
aus kleinen Mooren, die den Pollenniederschlag ihrer direkten Umgebung reflektieren, 
verstärken diese Annahme. So erlaubt heute ein relativ dichtes Netz moderner, radio
carbondatierter Pollendiagramme genauere waldgeschichtliche Aussagen für die 
Flachlands- und Mittelgebirgsregionen Westfalens. 

1. Pollenanalytische Arbeiten zur postglazialen Waldentwicklung 

Sedimente des Hoch- und Spätglazials aus den Epochen der Älteren Dryaszeit, des 
Alleröd sowie der Jüngeren Tundrenzeit sind in den Sandgebieten pleistozäner Tiefla
gen Westfalens nur selten und fragmentarisch ergraben und datiert worden (BUDDE & 
STEUSLOFF 1951, REHAGEN 1964, KRAMM & MÜLLER 1978). Ein neues Profil aus den Löß
gebieten der Hellwegbörden verdeutlicht aber bereits naturräumlich bedingte, von den 
Sandgebieten Nordwestdeutschlands abweichende Vegetationsmuster im Spätglazial 
von Lößgebieten (BURRICHTER & POTT, in Vorbereitung). Gut untersucht sind weiter
hin die Entwicklungsphasen unserer Wälder seit dem Präboreal sowie sukzessive Ein
wanderungen der Waldbäume im Boreal und Atlantikum. Sie spiegeln das sich zeit
weise unter relativ konstanten Klimabedingungen einpendelnde ökologische G leichge
wicht wider und sind wohl ausschließlich auf natürliche Faktoren zurückzuführen. In 
diesem langen Zeitraum werden aber auch Veränderungen im Auftreten und in der 
Zusammensetzung der Pflanzendecke sichtbar, die aus fortlaufend sich verändernden 
oder variirenden Standortmustern resultieren. Unterschiedliche A/nus-Pollenanteile 
beispielsweise in den Spektren atlantischer Eichenmischwälder des Berg- und Tieflan
des oder gleichzeitig verschiedene Mengenverhältnisse von Tilia, Ulmus, Fraxinus und 
Quercus sind standörtlich bedingt (s. BURRICHTER 1957, KRAMM 1978, 1980; ISENBERG 
1979; POTT 1982a). Auch das Verhalten der Waldkiefer, die sich stellenweise an Refugial
standorten bis in die geschichtliche Zeit hinein gehalten hat, ist durch pollen-, torf- und 
vegetationsanalytische Untersuchungen aufgedeckt worden (BURRICHER 1982, POTT 
1984a). 

Die sukzessiven Einwanderungsgeschwindigkeiten unserer Laubbäume verlaufen 
also nicht einheitlich, sondern sind vor allem durch edaphische und sukzessionsbiolo
gische Faktoren modifiziert. So vollzog sich beispielsweise seit dem Atlantikum die 
Buchenausbreitung und Formierung von Buchen- oder Buchenmischwäldern zeitlich 
und räumlich divergierend, wobei Fagus sylvatica im Berg- und Hügelland auf Löß- und 
Kalkstandorten bereits gegen 4500 v. Chr. erscheint und sich von dort mit Zeitunter
schieden bis zu 1500 Jahren auf geeignete Standorte in die pleistozänen Flachlandge
biete ausgebreitet haben dürfte (vgl. Diagramme von KUBITZKI 1960; BURRICHTER 
1969a; KRAMM 1978; ISENBERG 1979; POTT 1985b). Dabei ist zu berücksichtigen, daß der 
Zusammenschluß von Buchenwaldgesellschaften unter gleichzeitiger bzw. partieller 
Beeinträchtigung durch den vorgeschichtlichen Menschen geschah, der buchenfähige 
Standorte schon vor der Massenausbreitung von Fagus sylvatica besiedelt hatte, worauf 
E. BURRICHTER immer wieder hingewiesen hat (s. auch VAN ZEIST 1959, 1981; BURRICH-
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TER 1969a, 1976a, 1976b). Diese interessanten Phänomene nacheiszeitlicher Gehölzein
wanderungen bzw. der Ausbreitung von Fagus sylvatica auf unterschiedliche Standorte 
unter gleichzeitigem menschlichen Einfluß müssen weiterhin vergleichend in anderen 
Naturräumen untersucht werden. 

2. Beiträge der Pollenanalyse zum Siedlungsverlauf und Veränderungen des 
Vegetations- und Landschaftsbildes 

Im Jahre 1969 legte E. BURRICHTER die vielbeachtete „Zwillbrock-Monographie" 
vor, in der zum ersten Mal durch Integration von pflanzensoziologischen und pollen
analytischen Untersuchungsmethoden in Verbindung C-14-Datierungen sowie durch 
Auswertung archäologischer Landesaufnahmen von Voss (1967) ein abgerundetes Bild 
der Verknüpfung von Vegetations- und Siedlungsgeschichte im Kulturbereich nordi
scher Megalithleute auf den Geeststandorten Westfalens erfolgte. Diese Arbeiten wur
den ergänzt und weitergeführt durch den Vergleich mit benachbarten Pollendiagram
men von REHAGEN (1964) sowie TRAUTMANN (1957), um prähistorische und geschicht
liche Siedlungsphänomene im Wuchsbereich von Quercion robori-petraeae- und Carpi
nion-Waldgesellschaften zu verdeutlichen (vgl. BURRICHTER 1970a, 1976a, 1980). 
E. KRAMM (1978) und E. IsENBERG (1979) dehnten in ihren Doktorarbeiten diese For
schungsansätze mit vergleichenden siedlungs- und vegetationsgeschichtlich ausgewer
teten Pollenanalysen im Emsland und in der Grafschaft Bentheim aus. 

Pollenanalysen aus anderen Naturräumen Westfalens, dem Teutoburger Wald 
(SCHÜTRUMPF 1973; PoTT -1982a), dem Eggegebirge (TRAUTMANN 1957; POTT 1985a, 
1985b) und dem Südwestfälischen Bergland (POTT 1985b) verdichten nun das Bild der 
Andauer, Intensität und Auswirkungen menschlicher Wirtschaftsweisen auf die Wald
standorte in verschiedenen Regionen Westfalens. 

Durch Nach weis von Getreidepollen und anderen Kulturanzeigern kann sogar 
eine frühe bäuerliche Siedlungsphase in idealer naturräumlicher Lage auf den Lößin
seln im Vorland des Teutoburger Waldes bereits für neolithisch-linienbandkeramische 
Epochen um 4500 v. Chr. nachgewiesen werden (POTT 1982a). Endneolithische Kultu
ren setzen die Zeugnisse steinzeitlicher Landnahmephasen in den Kalkbuchenwaldge
bieten Westfalens fort (z.B. Getreideanbau auf der Paderborner Hochfläche seit 2900± 
385 v. Chr., vgl. POTT 1985b). Sie finden ihr zeitliches und räumliches Pendant in der 
ersten Besiedlung nordwestlicher Geestplatten durch nordische Trichterbecherleute, 
deren Getreideanbau auf kongurenten potentiellen Tago-Quercetum-Standorten von 
BURRICHTER (1969a), KRAMM (1978) und ISENBURG (1979) auf die Zeit um 3200 v. 
Chr. datiert werden konnte. 

Die weitere prähistorische, frühmittelalterliche und neuzeitliche Siedlungsent
wicklung zeigt ebenso enge Bezüge einzelner Siedlungsflächen mit den Verbreitungs
gebieten der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation; eine Erweiterung des Sied
lungsraumes dürfte dabei in engem Zusammenhang mit den landwirtschaftlich-tech
nischen Fortschritten des Menschen stehen (BURRICHTER 1976a). 

Neben der palynologischen Erfassung von Grundzügen des prähistorischen und histori
schen Vegetationswandels wird neuerdings auch der direkte Nach weis anthropogener Eingriffe 
mit Hilfe der Pollenanalyse versucht (vgl. neuere Literatur bei BEHRE 1981; PoTT 1986). Derartige 
Auswertungen von Pollendiagrammen sind zur Zeit aber noch immer durch ungleiche Pollenpro
duktionsraten verschiedener Bäume, mooreigene Phänomene sowie pollenstatistische Probleme 
mit gewissen Unsicherheiten behaftet. Künftige Untersuchungen auf der Basis von Polleninflux
Diagrammen (vgl. DAVIS, BRUBAKER & WEBB 1973; BERGLUND 1985) werden konkretere Daten 
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zum Polleneintrag pro Fläche und Jahr liefern und bessere Möglichkeiten zur Interpretation 
menschlicher Einflußnahmen und holozäner Bewaldungsveränderungen geben, wie es neue 
Influx-Diagramme im Alpen- und Alpenvorlandsgebiet von RöscH (1983); AMMAN (1984) oder 
BORTENSCHLAGER (1984) zeigen. 

Pflanzensoziologisch orientierte und floristisch-pflanzen-geogra
phische Arbeiten 

Um vergleichbare Untersuchungsergebnisse über Verbreitungsmuster und 
Zusammensetzungen der Pflanzendecke zu bekommen, ist es nötig, die regionale 
Erfassung einzelner Vegetationsbestände in bestimmten Gebieten möglichst genau 
und reproduzierbar durchzuführen. 

So begann ebenfalls E. BURRICHTER mit der Erarbeitung einer Karte der potentiel
len natürlichen Vegetation im Naturraum der Westfälischen Bucht auf pflanzensoziolo
gischer Basis (BURRICHTER 1973; TRAUTMANN, BURRICHTER, NüIRFALISE & VAN DER 
WERF 1972). Diese Karte orientiert sich an den Restbeständen naturnaher Wälder in der 
heutigen Wirtschaftslandschaft und geht deshalb von der realen Vegetation aus. Eine 
syntaxonomische und synökologische Fassung aller vorhanden Waldgesellschaften 
bzw. deren standörtliche Abgrenzung und Differenzierung ist dafür eine Grundvoraus
setzung. 

1. Waldgesellschaften 

Da das Konkurrenzgeschehen in den hiesigen Laubwaldgesellschaften entschei
dend durch Wettbewerbsvorteile der Buche (Fagus sylvatica) reguliert wird, läßt 
sich eine grobe Aufteilung der potentiellen natürlichen Waldvegetation zunächst in 
reine Buchenwälder, Buchenmischwälder und buchenfreie Typen vornehmen (BUR
RICHTER 1983b). Neben den Quercion robori-petraeae-Gesellschaften der Flachlandge
biete (Betulo-Quercetum, Fago-Quercetum) auf Sand- oder Sandmischböden, verschiede
nen Silikat-und Kalkbuchenwäldern des Berg- und H_iigellandes (z.B. Luzulo-Fagetum 
ss., Melico-Fagetum ssl. und Carici- bzw. Seslerio-Fagetum-Gesellschaften) hat E. BuR
RICHTER sich besonders der floristisch-soziologischen Struktur des Flattergrasbuchen
waldes (Milio-Fagetum ssl.) angenommen. Typische Standorte dieses Tieflagen
Buchenwaldes sind Lößlehmböden und lößartige Bodenbildungen, die hinsichtlich 
ihrer Trophie eine mediäre Stellung zwischen den Substraten der Kalkbuchenwälder 
und denjenigen der acidophytischen Buchen-Eichen-Mischwälder einnehmen (vgl. 
BURRICHTER 1973; BURRICHTER & WITTIG 1977; WITTIG et al.1985; WITTIG & WERNER 
1986). Dementsprechend konzentriert sich die potentielle Verbreitung dieses Waldtyps 
in Westfalen auf die Bördenlandschaften. 

Größere vegetationskundliche Abhandlungen über Waldgesellschaften von anderen Auto
ren nach neueren pflanzensoziologischen Gesichtspunkten runden heute das Bild über die 
Zusammensetzung der Waldvegetation der Westfälischen Bucht ab (vgl. auch WITTIG & BuRRICH
TER 1979). Die Vegetation der Fluß- und Bachauen wurde dabei exemplarisch von TRAUTMANN & 
LOHMEYER (1960), w ATTENDORFF (1964) sowie LOHMEYER & KRAUSE (1975) bearbeitet. RUNGE 
(1940), LOHMEYER (1967) und TRAUTMANN (1969) beschrieben die azonal verbreiteten Stellario
Carpinetum-Gesellschaften des Zentralmünsterlandes. Den floristisch-soziologischen Aufbau 
von Kalkbuchenwäldern in den Randgebieten der Bucht und ihren Nachbarräumen untersuchten 
in letzter Zeit vor allem DIEKJOBST (1967, 1980) und PoTT (1981, 1985c), 

Bruchwaldgesellschaften auf organischen N aßböden vom Gesellschaftstyp des Carici elon
gatae-Alnetum und des Betuletum pubescentis haben WITTIG (1980a), BuRRICHTER (1982) und DIN-
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TER (1982) mit Tabellenmaterial belegt; eine einheitliche syntaxonomische Überarbeitung aller 
pflanzensoziologischen Aufnahmen dieser meist anthropogen stark überformten Bestände steht 
aber noch aus . 

Mit dem Ziel einer kompletten Vegetationsübersicht für eine künftige pflanzenso
ziologisch orientierte Gebietsmonographie qer Westfälischen Bucht wurden bisher -
meistens als Dissertationsthemen von ERNST BURRICHTER angeregt - weitere Gesell
schaftskomplexe der Gebüsche, der Extensivtriften und Heiden, des Wirtschaftsgrün
landes, der Äcker, der Gewässer- und Sumpfstandorte sowie der Hochmoorreste bear
beitet. 

2. Gebüsche, Hecken, Extensivtriften und Heiden 

Die unterschiedliche floristische Struktur gebüschartiger Vegetationseinheiten 
steht in enger Beziehung zur jeweiligen potentiellen natürlichen Vegetation. Entspre
chende standörtliche Beziehungen acidophytischer und basisphytischer Gebüschasso
ziationen hat besonders R. WITTIG (1976) in seiner Dissertation ausdifferenziert und 
weiterentwickelt (WITTIG 1977a, 1979; WITTIG & WEBER 1978). Dabei berücksichtigte 
WITTIG auch die soziologische Bindung der Rubus-Arten für die Wallhecken der West
fälischen Bucht, deren Ergebnisse neuerdings von H. E. WEBER (1985) in eine Übersicht 
über die allgemeine Syntaxonomie von Gebüschgesellschaften eingearbeitet worden 
sind. 

Auf die Funktion stacheliger oder dorniger weideresistenter Straucharten inner
halb von anthropo-zoogen genutzten Extensivlandschaften gehen BURRICHTER, POTT, 
RAUS & WITTIG (1980) am Beispiel der rezenten Hudelandschaft „Borkener Paradies" 
ein. Die Bedeutung bewehrter Gehölze, vor allem der Schlehe (Prunus spinosa) bei 
vegetationsdynamischen Prozessen in Trift- und Hudelandschaften, ihre Schutzfunk
tion für die Ansiedlung und das Heranwachsen des Baumjungwuchses wie auch die Ent
stehung von Waldinseln inmitten von Triftflächen haben eine übertragbare, generelle 
Bedeutung. 

Auch Triftrasen und Zwergstrauchheiden sind Zeugen ehemaliger Extensivwirt
schaft. Von den beweideten Kalk-Halbtrockenrasen mit wärmeliebenden Mesobro
mion-Gesellschaften (Gentiano-Koelerietum, Onobrychido-Brometum) und deren Saum
komplexen gibt es nur noch sehr wenige Bestände (vgl. Dissertation von DIEKJOBST 
1967; Diplomarbeit von HURTIENNE, 1976) Diese entwickeln sich infolge nachlassender 
Bewirtschaftung fast überall mit Prunetalia-Buschstadien zum Kalkbuchenwald 
zurück. 

Sand- und Silikattrockenrasen wurden unter Anleitung von E. BURRICHTER im 
Rahmen einer Diplomarbeit von E. SCHRÖDER im Jahre 1980 bearbeitet und sind augen
blicklich unter Einschluß der Heidegesellschaften mit dem Dissertationsthema ,,Vege
tationskomplex der Sandtrockenrasen in der Westfälischen Bucht" zusammenfassend 
von SCHRÖDER analysiert worden. Wie erste lokale bzw. regionale Untersuchungen von 
SCHRÖDER (1980), WITTIG (1980b), WITTIG & POTT (1978) sowie JECKEL (1984) aus der 
Bucht und ihren Nachbargebieten gezeigt haben, existieren zwar noch relativ viele 
Corynephorion-, Thero-Airion- bzw. Diantho-Armerion-Bestände gehäuft in Naturschutz
gebieten oder auf Truppenübungsplätzen; sie finden sich infolge von Düngung und 
Ruderalfsation aber nur noch selten in floristisch typischer Ausprägung. 
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3. Vegetation des Wirtschaftsgrünlandes 

Nach den eingehenden Arbeiten über die Grünlandvegetation Nordwest
deutschlands sowie der Westfälischen Niederungsgebiete durch MEISEL (1969, 1970, 
1977) existiert seit dem vergangenen Jahr mit einer Dissertation von G. VERBÜCHELN 
(1985) erstmals ein umfassender und aktueller Überblick über Mähwiesen- und Flutra
sengesellschaften der Westfälischen Bucht und des nördlichen Sauerlandes. Hier wer
den innerhalb der Molinio-Arrhenatheretea und Agrostietea stoloniferae alle Bestände 
von Arrhenatherion-, Juncion acutif/ori- (s. auch VERBÜCHELN 1986, in diesem Band), 
Molinion-, Ca/thion-, Filipendulion- wie auch Lo/io-Potentillion-Gesellschaften be
schrieben und derenFragmentausbildungen entprechend syntaxonomisch zugeordnet. 
Neben tabellarischen Übersichten solcher Vegetationstypen sind in dieser Monogra
phie auch die Auswirkungen moderner Grünlandnutzungen auf die jeweilige Artenzu
sammensetzung dokumentiert. 

4. Ackerunkraut- und Ruderalvegetation 

Ackerunkrautgesellschaften haben sich im Laufe ihrer historischen Entwicklung 
mit dem Wechsel der Bewirtschaftungssysteme, der Anbautechnik, der Ernteverfahren 
und Fruchtfolgen entscheidend verändert und sind in jüngster Zeit stellenweise sogar 
von der Ausrottung bedroht.Nach ersten pflanzensoziologischen Beschreibungen ein
zelner Unkrautgesellschaften durch w ATTENDORFF (1959), BURRICHTER (1963) und LIE
NENBECKER (1971) liegt ebenfalls eine neue, umfangreiche Inventarisierung der Acker
unkrautvegetation in einer Dissertation von J. HüPPE (1985) vor, wo die derzeitige 
Bestandessituation dokumentarisch festgehalten ist. Eine kurze, syntaxonomisch 
orientierte Übersicht der Ackerunkrautgesellschaften in Westfalen findet sich in die
sem Festband (HüPPE 1986). 

Untersuchungen zur Ruderalvegetation, zur pflanzensoziologischen Bewertung 
von N eophytenbeständen sowie zur Stadt- und Dorfvegetation mit ihren floristischen 
Komponenten führte in den letzten Jahren R. WITTIG seit seiner Staatsexamensarbeit 
bei E. BURRICHTER im Jahre 1973 kontinuierlich durch. Zahlreiche Veröffentlichungen 
liegen uns darüber vor (vgl. u.a. WITTIG 1973, 1977b, 1978; WITTIG &DURWEN 1981, 1982; 
GöDDE & WITTIG 1983 sowie WITTIG, DIESLING & GöDDE 1985). Diese Arbeiten dienen 
der Erfassung und Bewertung spontaner Flora auf stark besiedelten Flächen, um bei
spielsweise Grundlagen für Konzepte von Biotop-Management oder Naturschutz in 
dörflichen und urbanen Ökosystemen zu schaffen. 

5. Gewässer und Moore 

Auch die Naß- und Feuchtbiotope und deren Lebensgemeinschaften rücken in 
jüngster Zeit zunehmend in das Blickfeld der Öffentlichkeit. Gerade die oligotrophen 
Gewässer und Moore, die zum typischen Vegetationsinventar der riährstoffarmen Dilu
viallandschaft gehören, bilden mittlerweile die gefährdetsten Standorte in unserer 
Wirtschaftslandschaft. Durch Düngung umliegender Kulturflächen werden Grund
und Oberflächenwasser fortschreitend mit Nährstoffen angereichert, was zwangsläufig 
eine allmähliche Umwandlung von oligo- zu eutraphenten Vegetationsstrukturen zur 
Folge hat. 

Die Wasser- und Sumpfvegetation eutropher Gewässer und deren hydrochemisch
standörtliche Gesamtsituation ist für die Westfälische Bucht in einer Dissertation von 
POTT (1980) bearbeitet worden. Über die oligotrophen Gewässer des gleichen Raumes 
gibt es neben vielen Lokalarbeiten (z.B. BURRICHTER 1969b) eingehende Untersuchun-
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gen von WITTIG (1980a) und POTT (1982b) über die Vegetationseinheiten der Sphagno
Utricularietea- bzw. Littorelletea uniflorae. Auch die Restbestände der Hoch- und Über
gangsmoore sind pflanzensoziologisch weitgehend erfaßt (BURRICHTER 1969a; 
BURRICHTER & WITTIG 1974; WITTIG 1980a; POTT 1982a, 1984b). Eine weitere Disserta
tion über die Vegetation der Moore und Feuchtheiden des Emslandes von A. HART
MANN befindet sich in Vorbereitung. 

Die Beurteilung standortsspezifischer Kombinationen und der Dynamik von Wasserpflan
zengesellschaften mit charakteristischen Vegetationsabfolgen unter bestimmten hydrochemisch
physikalischen Bedingungen (vgl. PoTT 1983b) ist wichtig für Erhaltungsmaßnahmen von Gewäs
sern im Rahmen des Naturschutzes. Im Bereich der Fließwasservegetation Westfalens gibt es bis
her erste Arbeitsansätze (s. BAUMEISTER & BuRRICHTER 1953, 1954; PoTT 1984c); hier sind weitere 
Untersuchungen zur Synsoziologie, zur Synökologie und Verbreitung charakteristischer Fließ
wasserassoziationen oder biozönologische Arbeiten von großer Notwendigkeit für die Pflege und 
Unterhaltung von Fließwasserökosystemen. 

6. Pflanzensoziologisch-geobotanische Arbeiten im mediterranen Raum 

Im Jahre 1961 legte E. BURRICHTER eine Arbeit unter dem Thema „Steineichen
wald, Macchie und Garigue auf Korsika" vor, die den Grundstein für weitere, von Mün
ster ausgehende Studien über mediterrane Vegetationseinheiten bildete. Der beson
dere Augenmerk BuRRICHTER's galt auch hier den Beschreibungen derjenigen Wälder, 
Gebüsche und Zwergstrauchfluren, die ihre Entstehung und Erhaltung anthropo-zoo
genen Überformungen verdanken. G. HERMJAKOB (1977) und Th. RAus (1977) begrün
deten mit ihren Doktorarbeiten pflanzensoziologische Monographien in Griechen
land. Besonders Th. RAus leistet hier eine fortlaufene Pionierarbeit (s. RAus 1979a, 
1979b, 1980, 1981, 1982, 1983 und in diesem Band), da viele synsystematische Einheiten 
bislang beschriebener Gesellschaften und Assoziationen kaum oder gar nicht mit Auf
nahmen belegt sind oder vielerorts noch das floristische Vergleichsmaterial fehlt. So 
sieht es RAus (1979b) als wichtige heutige Aufgabe der Vegetationskunde in Griechen
land an, die Erarbeitung genauer und vollständiger pflanzensoziologischer Aufnahmen 
von landschaftsbestimmenden Pflanzengesellschaften vorzunehmen und deren synsy
stematische Stellung in Bezug auf die zonale Vegetation sowie den pflanzengeographi
schen Wandel einzelner Vegetationseinheiten aufzudecken. Die entscheidende Bedeu
tung klimazonaler mediterraner Wälder als jeweilige Ausgangsgesellschaften und 
Bezugsbasis für natürliche und anthropogene Standortfaktoren hat auch E. BURRICH
TER ständig in seinen Vorlesungen, auf Exkursionen und in den Publikationen hervorge
hoben (s. BURRICHTER 1979). 

ERNST BURRICHTER hat sich in allen Jahren immer wieder dafür eingesetzt und 
gemahnt, neben dem Sinn für kleinräumige, lokale, standörtliche Kausalbedingungen 
nicht den Blick für die größeren, areal- und vegetations-geographischen Zusammen
hänge in ihrer genetisch-historischen Entwicklung zu verlieren.Nicht nur seine Schüler 
dürfen dankbar sein für zahlreiche Impulse und die freundschaftliche Hilfe, die er 
jedem mit auf den Weg gegeben hat und die alle eng mit ihm verbinden. In diesen Dank 
schließe ich im Namen aller seine liebe Frau Addi mit ein und verknüpfe damit die Hoff
nung auf ein weiteres fruchtbares Wirken. Dazu wünsche ich beiden Kraft und Gottes 
Segen. Ad multos annos! 

Münster, den 1. März 1986 
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